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Fränkisch-hennebergiscbe Mundart. 491

alemannischen Mundarten eigenes, schwer zu behandelndes Wort aus altem
Stamme: ebenso unten, Nr. 20. Schm. I, 514. Schmid, 207. Stalder, I, 402.

Tobler, 197.

14) Sack, m., TaschC; daher Sackuhr. Zeitschr. II, 415, 139.

15) trel, auch treit (wie mhd.; vgl. Getreide), trägt. — Bugga, m., Rücken;
vgl. unten: Brugg, Brücke.

16) hudlet, Adj., wollig, pelzig, kraus (wie ein Pudel). Tobler, 84. — wia —

wia, je — je (desto); Schm. IV, 4. Tobler, 448.

17) St'ega, f., Stiege, Treppe. — Brisnestel, m., Schniirband, Schnürriemen:
von Nestel, m. (auch f. n. n., wie ahd. nestil, nestilo, nestilä, mhd.

nestelt, Riemen, schmales Band, gewöhnlich mit einer Art Nadel, Stift oder

Beschlag an einem oder beiden Enden versehen zum Durchstechen oder
Einschnüren (Schm. II, 713. Stalder, II, 235. Tobler, 331. Höfer, II, 285: daher:
der JVestler, auch Senkler, ehemals ein eigener Handwerker, welcher lederne
Riemen oder Senkel verfertigte), — und dem mehr alemannischen Verbum

brisen (mhd. brisen, Prät. breis, Ptc. ge" brisen; auch schw.; Ben.-

Mllr. I, 255. Stalder, I, 227. Tobler, 78', bair. und schwäb. preisen (Schm.

I, 345. Schmid, 95), einfassen (am Rande), säumen, einschnüren; daher: Bris,
Preis, m., Brisli, Preiste, n. (mhd. brise, f., brisem, brisen, m.)
Einfassung, Saum, namentlich am Hemdärmel, das Bündchen: dann: die

Einfassung der Ziegelbedeckung eines Daches (Schmid. Stalder. Tobler, a. a. 0.
beides auch kobnrgisch); Schweiz, auch noch das Plc brisen, briesen als Adj.,

eng, genau anpassend; eben brisen **= gepntzt, geschmückt (wie schon mbd.

brisen auch schmücken bedeutete. Zarncke zu Braut'*-Narrensch. S.376. 433),
auch geziert (im Umgange), zimpferlich; Brisese, f., bair. Brtsle, ein geziertes,

eitles Frauenzimmer.

18) sacht, sähe, Prät. Conj.; vgl. Zeitschr. III, 174, 187 und 209, 73.

19) Stampfer, m., Stampferle, n., kleiner, netter Fuss (eines Kindes). Schm. III, 639.

Mnkisch-hennebergische mundart

(im dorfe Neubrunn).

Deß fenerbent.
Eß wor e häßer summertac, „Heut blimt ich in den öfe nei
Da wur di ern gefbrtert wol; On sä den lust'ge feuer zu, 10.

Di sächel rouschte schläc of schläc, Da hüert ich de*nn di kenner schrei

Deß düerf stunn leär, deß faelt wor völ. Vom Lichterlü, vom Lunnerld.
Da guckt im allerletzte haus 5. Hä prügelt se, daß 'ß knackt o kracht,
£ msedle zu den fernster rauß, Da knittert 'ß on da knattert 'ß rächt:
Die sang on mächt e well gekerr, Bie lacht ich döe, bie lacht ich Schwann,

Si wor nert richtig, si wor we"rr. Wall 'ß gor ze tolle k»inner sonn!
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402 Fränkisch-hennebergische Mundart.

.Si riefe: ma*dlo, mcegst d' en mö?

Mcegst d' onnern vSter? der wert 'ß
wem!

Steck ner dii hans es breutbett ö,

Hä lat in so e bett sich gern!' — 20.

So riefese on lachte laut,
Si hieße mich di feuerbraut
On tanzte vur o henner sich

Di schiinne flammckennerlich.

,,Ich sach dich setz in däner prächt, 25.

Du Lichterlü, du Lunnerlü,
On äge haste me gemächt,
Di brächte mich öm al mä ru!
Di weit es kalt, bä di es wärm,
Schlöe öm mich röm da feuerarm, 30.

Dann wört me laicht, dann wört me wol!
Bann wiste dann da breutle hol?"

Da tanzt se ouß der stube nauß,

Reß ouß den öfe 'n feuerbränt
On schlaudert en of 'ß aege haus 35.

In 'ß strüdäch mit gescheckter hänt.

Deß strü wor dörr o braut bie päch,
Ball sä me douße 'n faelt den räch;
Eß spränge al di leut draufzü,
Da bränt deß haus schu lichtcrlii. 40.

Di vänke furn di kröuz di quer
On lustig lacht 'ß, bann a*ner All,
Di flamme tanzte hi o her,
Es bamm' in haus e hochzig hill.
On im gebälk da platzt o kracht 'ß, 45.

Däzwesche trällert, sang o lacht 'ß:

„0 bröutgem, du bist mei, bist mei.
Da breutle wil ich eäwig sei!"

„Ber hat so helle äge süst?

Ber e"s so husch, ber es bie du? 50.

Dröck fester noch dich o mä brüst.
Du Lichterlü, du Lunnerlü!

Ich laß dich niert, du dörfst nert geä,
Ich muß de in di äge sf'ä,

0 bröutgem, du bist moi, bist mei, 55.

Da breutle wil ich eiiwig sei!"

Or briider storztc nei in 'ß haus.

Es wem se nimme hä verslänt
On trüge se bie tut de'nnrauß,

On ganze leip es bie verbränt. 60.

Si schlug di äge wider auf
On söufzt tief ouß den herze rauf;

Dreiverteljoer so saß se dort
On guckt in 'ß feuer fort o fort.

On bie dreiverteljoer röm worn, 65.
o

Da kam sc mit en jängle nit,
o

Non bie deß jängle wor geborn.
Da wigt se 'ß ei on sang derwit:

„Da höer es rüt, da leip es rüt,
Da äge s_nn bie louter glüt, 70.

Dröm bist du ganz gewist e sü

Vom Lichterlü, vom Lunnerlü!"

„Nu wass me rächt on wer me grüß,

Du brengst di weit in vil geföer:
Dann nimmt ons aufdas väters schüß 75

Heut über dreimälslbe jöer!
Da hoer 6s rüt, da leip e's rüt,
Da äge senn bie louter glüt,
Dröm bist du ganz gewist e sü

Vom Lichterlü, vom Lunnerlü!" 80.

Daß jängle wüs mit jeden täc

On leip on ach o töukischkaet.

Den feuergot sä schäbernäc

Wor aemäl in sä herz gelset.

Mit flamme spilt"ß, mit koln obrenn, 85

On doch verbränt sich 'ß niert di h.nn,
Wur husch o bus on zornt o lacht
Gerät es bie 'ß deß feuer macht.
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Indesse braut 'ß im ganze lann,

In jeden düe'rf, in jeder §tät, 9Q.

Eß wor ze tun kä widerstann,

Di tlanime fraß on wur nert sät.

Der geeker mit den rüte schwänz

Flog of di dächer voller glänz,
Doch most derweil on himmel föer 95.

Die sonn schu zwsemälsibe jöer.
o

On ouß dan jängle wur e jäng,
Kä moedle könnt en widersteä.

Biewöl e 'r alle tac bezwäng,
Verfüert e 're doch ömmer meä. 100.

On feuer flog, buhi me säch,

Vo düe'rf ze düerf, vo dach ze dach,

Der geeker schwang ball doe, ball dort
Sä rüte flfigel fort on fort.

Derzeit floß dreimälsibe jöer 105.

Der flüß den wisegront hhi,

Eß schlief di hölf, eß wacht geföer,
Da dächt der väter in sän si:
D|i brönnst di weit noch 6, du sü

Vom Lichterlü, vom Lunnerlü, 110.

Dröm wil ich de verblenn da list,
Damit de doch ze fange bist!'

On räch stieg wider in di hif,
,Stel sä vom himmel zu der man,
Der we'nt blies vo den berge ni, 115.

Di wächtcr wachte blüß im lan.

Die schleche bei on funge frii
Deß listig ke'nt vom Lunnerlü;
Daß hat dan bränt mit töukischkiet
On al di ann're ögeliet. 120.

Eß wor e häßer summertäc,

Da säße fest im kerker wol,

Di zömmerakst töet schläc of schläc,

Deß düerf stunn leär, deß faelt wor vol.

Eß wur e scheiterhouf gpb-ant, 125.

Di )eut worn frü on sänge laut;
Dann pigeschläflo wor der br^nt,
Der süst gewacht im ganze lant.

On bie der houf nu fertig woer
On dort im feil stunn franc o frei, 130.

Da worn di dreimälsibe jöer
Doch ach gerädewac verbei.
Nu wur gebrächt der listig sü

Vom Lichterlü, vom Lunnerlü,
Korn stunn e drof, kom stieg edrauf, 135

Se schlug 'eß feuer 6 en nauf.

Sä inutter kam durch 'ß faelt o sang,
Or backe glute rüserüt,
Si hopft o tanzt, si tanzt o sprang
On tanzt gerät nei e'n di glüt. 140.

Hä saß im feuer denn o lacht,
Eß töet en nis, bann 'ß platzt o kracht,
Hä wänt sich spöttisch röm o nöm
On sä sich nach sä mutter öm.

Der houf wor hälp verkolt bände, 145.

Hä wäne, da wor deß feuer all:
Mit heller louze lacht e döe,

Laut gellt 'ß ömher in feil o wall.
Sä mutter söufct o sang derzü:
'Komm, Lichterlü! komm, Lunnerlü!
0 bröutgem, du bist mei, bist mei,
Da breutle wil ich eäwig blei !'

On waerent alleß stunn verblüft,
.Stieg ouß der aerd' e feuermö,
E mäntcl flätert öm di hilft, 155.

On rute fänke flammte drö.

Der brätt di arm auß öm di zws.
Of ajrnäl bränt der houf ella*.

Deß feuer höp sich drei o drauf
On schlug biß o den himmel nauf. 160.

26*



404 Fränkisch-hennebergische Mundart.

On bie '|J den himmel hat berüert, Doch wurn di su vo ün im länt 165.

Pil 'ß wider rä, me sach nis meä, Müertbrönner wider al genant
On nächhe-r hat m' ach o kän üert On uberäl nu fenne sich

Di mntter on öm sü geseä. Vom Lunnerlü noch dichterlich.

Sprachliche anmcrkuugeii-

2) ern, f., jV. B. (man vgl. die bemerkung zu s. 222), am, J. B. \V. und orn £.,
ernte. Das wort ist nicht aus dem nhd. ernte, e r n d e (für einede) gekürzt,
sondern ist die alte ursprüngliche forin, inhd. erne, st. f., nhd. a r n aren,
arin, st. m., goth. asans, ernte, ahd. a r n n ni ii n di erntemonat oder

august; davon dann a r ii e n schw. v.. ernten (vgl. noch alin. ar, m.. arbeit
oder feldbestellung. erendi, Orindi, ahd. üranl, in., auflrag und ara-
beit, arebeit, arbeit). Das verbum ist erne, arne, orne, prät. ernt,
arnt, ornt, particip. geernt. gearnt, georn't, ernten: eiern e, eiarne,

e i o r n e einernten.
o o

3) sechel, pl. se'chel, f., sichel. schläc of schläc, schlag auf schlag, fort und

fort, unaufhörlich, vergl. 'schlaget die sichel an'. Joel III, 18. Offenbarung
Joh. XIV, 15.

4) düerf s. 225,2. — stunn (auch noch v. 124. 130. 135. 153) s. jahrg. 11,351 fg.

III, 227, 3.

7) e well (s. jahrg. II, 48) geke'rr, ein wildes oder garstiges gekreisch: v. ke'rte,
schw. v., kreischen.

8) nert richtig (oder we'rr) sen, nicht in der Ordnung (wirr). d. i. nicht bei

verstände, sein.

9) blime und in J. auch blieme, schw. v., blicken, eigentlich verstohlen und mit

halbgeschlo/Jenen äugen blicken, heimlich und geschwind nach etwas sehen,

wofür man besonders hibttme verwendet, öbttme aber bedeutet: scheel

ansehen: z. b. 'der hat mich garstig ögeblimf.
10. 25. 38. 101. 114. 144. 162. sa, sach, sah. wechseln wie ü, äch, auch, und ge-

° °
scha, geschach, geschah.

11) huere, hörn (gehuer), schw. rückumlautendes verb., s. 228, 20. denn (da
innen), darin, drinnen.

12) vom lichterlohen, vom Inderinnen sc. gölte des feuers. zu lunnerlü vergl.

II, 79, 15. 352. III, 133.

15) schwenn s. jahrg. I, 237. 285, 1, 7. II, 46. 277, 19.

16) wat, wäl, 1) während, so lauge, z. b. 'wal ich läp es 'ß schu so gewäst'.
2) causal: weil (so hier), entstanden aus golh. hveila, ahd. hwila, wila,
mhd. wile, st. f., Zeitpunkt, Zeitraum, zeit; davon wurde adverbial verwandt
der acc. die wile (die zeit hindurch, während, so lange) und der gen. der
wile (während dessen), das ist in unserer mundart dieweil, derweil, wie
nhd. — dazu vgl. jahrg. I, 131, 10. II, 178,2. 244. III, 175, II, 50. und unten

v. 95. zeit ist von demselben begriffe wie weile (ztt :__: wile), daher auch

diezeit, derzeit (v. 105) zzz diweil, derweil; s. jahrg. II, 278, 47. — über

tot vgl. jahrg. III, 224, 8, auch 19. 91. 320. 332.
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19. 44. 58. 60. 88. es, als. vgl. jahrg. II, 78, 27. 84, 22. 90, 7. 92, 47. 95, 7. III, 27.

23) vur o henner sich, d. h. vur sich o he'nner sich, vor- und rückwärts, vgl.
jahrg. II, 85, 35.

27) äge mache, äugen machen, bedeutsam und auf eine eigenthümliche art blicken.
an age mache, einen auf diese weise anblicken, besonders aus zorn oder
neid: auch: gesichter schneiden, ein gesiebt machen, z. b. 'dir hat me (e pöerl
äge gemacht'', der hat mich wild und grimmig angeblickt; daher auch mit
dein zusatz welle oder garstige äge mache' zz^z e well, -garstig, blies
gesteht mache zzzz e hotte mache oder schne'tze zzzz en dünschel (in die höhe

gezogenes oder rü/Jelartig vorragendes maul; s. III, 129. 131) mache oder

überhange, die Volkssprache drückt gern leidenschaften und affecle auf die

art aus, in welcher sie durch mienen und gebeidenspiel, überhaupt äußerlich,
sich kund geben und dadurch sichtbar werden.

28. 30. 144. 155. 157. öm, präp. und adv., um (vgl. v. 148 ömher), v. 30. 65. 143;

röm, herum, v. 143; nöm, hinum (röm o nöm, hin und her, wie ru o nu,

jahrg. II, 137, rauf o na, herauf und hinab, rauß o nei, heraus und hinein,

muß o rei, heraus und herein, rauf o ra, herauf und herab; vgl. zeitschr

III, 172, 32), v. 71. 79. dröm, darum, und jahrg. III, 232, 23 beröm, bröm,

warum, aus ahd. u m p i. u m b i (d. i. u n - b i, gr. a',u-y>i, lat. a m b -). mhd.

u m b e, u m b il m b e u m m e u in in e u m nhd. ü m (noch zu ende des

17. jahrh. gebräuchlich, dazu unser öm) und um.
31) wört, wird (v. 18 wert, die enclitica dazu), s. oben 224, 4. verglichen mit

jahrg. II, 112.

33 f.) nauß, hinaus, rei o nauß. herein und hinaus, s. unter 28. räiße (räiß,
reß, gereße), st. v., reißen.

35) schleudern, präl. schlauderl, pari, geschlauderl, schw. rückumlaul. verb..

schleudern, werfen, schlenkern; z. b. hä schleudert mit di arm oder bee

(bewegt arme oder beine hin und her), in E. schloidern, aber prät. und parlic.
wie oben. — tege. eigen, eigentümlich. — 37) das stroh war dürr und

brannte wie pech.
38. 4. 124. 130. 137. 148. feett, feit, feil, s. jahig. 11, 48 und ball, ebend. s. 47. —

douße 'n. anlehnung für douße in oder eil, dran/Jen in (im), vgl. jahrg. II,
75, 4. 402, 20. 406, 7. denn en, in. im — in dem.

41. 156. fank, vank N. B. VV. und fonk E. J. W. oder funk B. E. (pl. fanke,
fonke, funka, funke), in., funke, schon golh. wechseln fon (ignis: Matth.

25, 41), n., und funa (Luc. 17, 29. Böm. 12. 20. altn. funi, ignis, scintilla,

in., Edda Säin. I, 40. 268). davon das ahd. diminut. funihho. tun cho,
fuiiko, mhd. funke, schw. in. (Fribergs Tristan 1797} und nochmals dimi-
nnirt funk el, füuklein (ebend. 2769). wie fon und funa im goth., so wechselt

auch mhd. mit funke noch fanke, v a n k e: Nib. 185, 3. 1990, 4.

liudr. 101, 2. 361, 3. welches als dän. fanihho. tank o ebenfalls noch ein

alleres fan, faua voraussetzt, daran reihen sich nun genau unsere mund
artlichen formen au» denen sich dann das schw. v. funkeln. funkeln fön-
Iteln, fonketn, funkeln, funkeln, funken werfen, glänzen, schimmern,
ableitet.
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42. 44. .fill, jil und hitt s. jahrg. II, 403,30. 172. 78. 47. III. 223, 3. hamm', wenn

man, II, 399, 3 und hochzig II, 275, 12.

46) trattern, schw. v., trällern, singen in tieferen — und trillern, schw. v., in

höheren tönen, mit zitternder und hebender modulation der stimme (wie v. 14

knattern und knittern vom prasseln des feuers in gröberen und feineren

innen, vgl. niederd. 'trallaren. trallällen, luslig singen' in J. H. Voss' sammtl.

gfed. 11,201. 60. Idylle V, 17: 'tat uns en hit/en trallaren; es is Ja morgen
doch sänndag'.

•19) säst (auch noch v. 128) s. jahrg. I, 282. 3. II, 77,26. 95,21. 277.18. 407,16.

50) hiis-ch, synonym mit schue (licet, sclüinner; v. 24 und jahrg. II. 402, 12.

403, 26), s. jahrg. II, 415, 113.

57) glörze (störz, storzt, slörzl. geslorzt), schw. riickumlaut. v., slürzen.— nei.

hinein, s. unter 28.

64. 5. gucke vgl. oben s. 227, 5.

66) nitkomme, niederkommen, gebären, nit, nid ist das ahd. nidar, mhd. n i-
d e r nhd. nieder, ndd. und holl. n e d e r n e e r, dän. und schwed. n e d,
in verbal- und substantivzusammeiiselzungen; unser nit, nid aber nur in ersle-

ren und ntder in letzteren, z. b. niderkunft.
68) derwit, derwtd, darwit (ans ahd. Ihara widar, mhd. dar wider).

o
adv., 1) dawider, dagegen, z. b. ich ha nis derwid, ich habe nichts dawider
einzuwenden: 2) darauf los, darauf zu, in einem Weg, fortwährend, ttnaui'hor
lich (so hier). — eiwige, schw. v. äct.. durch wiegen einschläfern.

73. 81. wasse, wachsen; s. jahrg. II, 49. — rächt (auch v. 14), recht, tüchtig, sehr.

75) seküß, pl. schoß (nur voll kleidern >, f., sehoo/S. mhd. sehö}, st. m., sehö Je,
st. schw. f., und schöj, st. n. (Ulrichs v. Tflrheim Trist. 566); uhd. meist nur
masc, aber früher masc. und fem. bei Opitz, Elemming, Scullelns, Tsiheruing,
Weckherlin in Zachariä's und Eschenburg's 'auserlesene stücke der besten

deutschen dichter'. Braunschw. 1766 ff. lind: 1—3.

•?-) über gtwlst s. jahrg. II, 404, 11. 179. 73.

82. 119. löukischheet, f., tücke, Kickerei, heimtücke, das begehen einer unerlaubten

handlung nnf die heimlichste und schlaueste weise, Schlauheit, durcht'riebenheil.

vom adj. töukisch, lückisch, neckend, schelmisch, schlau, versleckt, gern einen

possen spielend, dazu noch tunk, in.. Schabernack, posseti, Schelmenstreich,
entweder aus bosheit oder Übermut verübt; z. b. der hat me en lauk o ma
fange bämlich getöii; löuker, duck mausernder, stiller und heimlicher, aber

dabei schlauer und durchtriebener, seltener boshafter, doch gern neckischer
mensch, in diesen Wörtern mögen sich in einander vcrschwimmenil berühren
das mhd. tougen, adj. adv., geheim, heimlich und lue, duck, d u k

st. in., kunstgriff, listiger streich, tücke, sowie dühen, drücken, und nhd.

ducken.
85) kvln s. jahrg. II, 77 zu 5, 25 und brenn (feiierbränden), sowie v. 86 heim

eben., lf, 46.

89) lann, lan, länt (v. 116. 128. 165), dat. von länt {.lann, lan, assimiliert oder

gehünt «us lande), land, und 91. widerstänl. widerstann, m.. widerstand:
vgl. jahrg. II, 46. 351 fg.
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92 f.) sat, sali. — gexker, gucket, gückler, ra., hahn, hier der rothe hahn, das feuer

(J. Grimm's d. myth. 2. auf], s. 568). über dies wort hat ausführlich gehandelt
der herausgeber II, 190, 5. den schrei des hahnen drückt man hier aus mit
gcekerdihce und ähnlich dän. in Nyerups udvalg af danske viser II. 100:

kykkilihye. 95) derweil, s. oben 16.

99 f.) Cr, e're, anlehnung für hä, he. e — er oder ere, er ihrer. verführe,verförn
(verfuhr, verführt, verführt), schw. rückuml. v., verführen, vgl. s. 229. no. 6.

o
106) ahi, abbin, hinab; schon nihil, a b h i n. von na, hinab, unterscheidet es sich

o
dadurch, da/3 dies mehr den iidpiinkt oder das ziel (icA geä na di wise)
und jenes den weg (ich gfiä di wise ähi) bezeichnet: doch sagt man auch

ich geä di wise na'.
111) verble'nn, verblenden: s. jahrg. II, 352.

114) man, mann, in., mond (halb und halb obsolet), aus ahd. müno, mhd. mäne,
durch abwerfung des e und Verkürzung des 8 entstanden (vgl. oben, s. 223.1);
heut zu tage dringt mönt ein.

117) schläiche (schläich, schlich, geschteche), st. v., schleichen; beischläiche,
sich unvermerkt heranschleichen. — fange, fiengen; vergl. jahrg. II, 403.30.

III, 227, 3. — frü, froh.

123) zömmerakst, f., zimmeraxt, zu zömmern, schw. v., zimmern; ahd. zimpar,
mhd. zimber. /immer, st. n., bauholz und gehaudc von holz, ziiubern.
schw. v.. bauen.

o o
132) gtradewac, geradewaks, gerades wegs, gerade hin: sogleich, auf der stelle,

zu diesem Zeitpunkt.
13t1 kaum slund er darauf, kaum war er hinaufgestiegen (unsere mundart verwen¬

det das prät. oft in der bedeutung des plusquamperfecti, wie das mhd.). drof.
drauf, darauf (im zustand der ruhe) drauf. darauf,, da hinauf, hinauf (im
zustand der bewegung).

136) eß für deß, eine anlehnung des arlikels (im neiilr.) an das verbum, die oft

vorkommt.
138) rüserüt, rosenroth. - 139) hupft, rückuml. prät. zu höpfe. hüpfen ; pari. $ehopft.
143) we'nne, wenn, geweiin {wenn, wänt, gewällt), schw. rückuml. v., wenden.

146) wenke, we'iike (ii-Hiik, tve'nk. trank, wonk, gewanke, gewonke^. st. v., win¬

ken, wie mhd.

147) louze, f.. helle, gellende und slark tonende stimme, ahd. lütä, schw. f., tin-
nitus: entweder hieraus oder aus laut (1 ü t) gebildet mit dem Übergang de-

l in z. wie nhd. erst geiz aus mhd. g i l wurde.
148) wallz^zz ivätt, waid;jahrg.II, 47.— 154 t.)feuermö, feueruianii. flälerl, Datierte.
157) brrrte (hnet, bräll, gebrält). schw. v., breiten; anßbreete, ausbreiten.

161) berühre, herörn (berühr, berührt, berührt), schw. rückumlaul. v., berühren.
162) liel's wieder herab. 163) o kän üert, nirgend; s. jahrg. II, 76 zu 3, 10.

1641". l sü, pl. sn, in., söhn. 166) miih.il brönnei, moidbreniier. 167) fe'nne, finden:

jahrg. II, 46.

168 I diechlerle, diihler/e (vergl. 233, 3). pl. dichter/ich. n.. enkel. zu diech.
-ihenkel, nach Gl'imiu's d. BA. 470.

.Neubrunn bei Meiningen, am 11. Julius 1856. Ii. Friedr. Stertziug.
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